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Von Nah und Fern.
Flörsheim , den 26. März 1908

MakinU 2t Mürz. Eröffnung des neuen Warenhauses!
Leonhard Tietz S:»G. Gestern nachmittag wurde' der stolze
«dd imposante Neubau, w'lcher der Stadt M"i"z zur Zierde
gereicht, dem öffentlichen Verkehr übergeben. Wik lassen nun
«ne kurze Beschreibung des Nrubau-S, sowie beffm Innen¬
einrichtung und Einteilung der Verkaufsräume folge«. WrS
ba* Beußere biefti* ÄaufhaufeS anbelangt. so waltete daS
Bestreben ob,' dem Bau eine arch»t«ktonikche Erscheinung zu
8'ben, welche sichd-m Charakter' deS Stadtbildes uvpaßt.
Die hochstrcbiNdeN Pfeiler, die für die Wsrenhdus-Archtektur
iWsch geworden, sind vermieden üNd die fein gegliederte
ilichitektur zeigt bei Verwendung von weißroten Miinsand»
stein die' Formen eines Barocks, der sich' an vorhandene
Mäinzer Borb'ldei aus dev damaligenZ«it anlehnt. Der
Haüptiril deS Gebäudes stellt sich an die Gchusterstraß« in
die gewaltigen Länge von 5800 Meter, die Frontlänge« in
W* EtadiboUkstroßk und Stadionerhofstraßebetrügen 36 OO
ö»zw, 48.OO Meter. Die Mitte der Faflade an der Schuster»
urW nimmt der Haupteingang eich der zu einem wÜMgr»
Portal Mit reichem ornamentalen und figürlichen Schmuck
»uSgebaut ist. Weitere Eingänge, dtz' ebenfalls eine reiche
Architektonische Ausbildung erhalten haben, b'fiadk» sich au
^en übrigen Straßenfronten. Die Verkaufsräume mit einem
Flächenroun von er. 5200 qm' nehme« naturgemäß fast den
ganzen Raum de» Erdgeschosss und der drei Obergeschosse

Ja allen Tettea luftig und h-ll, bieren Sie Dank ihrer
Ausdehnung' sowie ihrer übersichtlichen Anordnung von Re.
Sale«, Tisch'» und' Schränke« ei» Verkauf-lokal, welches
Hi  den verwöhntesten Ansprüche « genügt . Slbst bei sehr
Skoßem Verkehr gewähren dir breiten Verkehrswege und
Drrpp̂r die Möglichkeit einer bequemen und ungehinderten
BeschäftSaSwickiung. Drei weitere Geschoff-, nämlich2
Keller und dar Dachgeschoß mit einem Flächeninhalt von
*?• 4500 qm enthalten bi« umfangreiche» Laaer, sowie die
Päume fü> die maschinellen Anlagen, Garderoben, Heizung
£ Kommen wir nun zur E nrichtung und dem künstlerischen
Ausbau des HauieS, so vird zunächst dar Erdgeschoß mit
stiükn großen Verkaufsräumen für Kleiderstoffe, Manusaktur-
Aren re. daS Interest- der Boucher wecke». Der in der
Mittelachse liegendeL'chihos durchschneidet sämtliche Geschosi;
^d zrigt bei Verwendung von römischen Mot veni« moderner,
^»stkerffcher Verarbeitung eine reiche arch tektonische AuS-
°st»n«, . Im Flügel der Stadionerhofstraßeb siidet sich im
^ Obergeschoß ein vornehm ouigestatteter ErfrffchungSr um.
Eine hohew Birken, und Pilisanderholz ausgesührte Ver-
"I'luna, sowie die farbigeB Handlung der Decken und Wände

reizvolle Beleuchtuvgskff kti haben einen intimen Raum
schaffen, der einen LieblingSausentholtdeS im Hause vrr»
ehrenden Publ kumS geben wird. Im gleichen Stockwerk

zwar im Flügel der StadthsuSstraße liegt der elegante
§"hsalon. Der weitere Rrum diesesG-kchoffs enthält die
^Ostung für Konfektion, Putz und Wäsche ic Im 2 Ober-
r̂ choß sind die BerkaufSabte'lunqen für Galanterie, und
^krwaren, HauShaltungSgeg-nstände, T ppiche,c. untergt.
^cht. DaS 3. Obergeschoß nimmt außer den Büro»,
U rtenraum und P -rsonalkantine, die Abteilungen für
Mbil und Sp elwareu auf. Im vorst.henden haben wir
großen Zügen das Aeußere und Innere deS Warenhauses
»Ditz» g,fch,ldert. Es wögen NUN lwch verschiedene Einzel.
?Esten hervorg'hoben werden, die noch für weiter« Kreise von
?'? "derem Interesse setn dülften. Große» Interesse sowohl
" Fachleuten wie bei Laien fandend>e in Mainz zum erstes.

in solch' großem Umfange zur Ausführung gekommenen
»ü°i>betonkonstrukt>onen. ES sind nicht nur, wr bisher
."ich, die Decken und innere» Stützen in dieser Bauweise
p Erstellung gekommen» sondern auch die belasteten Teile
,^ Faffaden- und Brandmauern, sowie baß  Dach wurden
C gleicher Weise konstruiett. Diese Bauweise bot den großen

°"eil» daß unabhängig von Maurer« und Steinhauer-
die sämtlichen Decken aufgebracht und Verhältnis.

hl,!*8 frühzeitig ferriggistellt werden konnten. Gemäß den
plzeil 'chrn Vorschriften ist das Gebäude in Alle» feuersicher
c>" sestellt; nicht minder umfangreich wie inbezug auf diese
ölstrrfestigtrjt sind die Anforderungen an die Verkehrs»
I^ rheit und den Schutz der Räume, nswentlich der Teppich,
ih &n6e dor Feuergefahr gewesen. Außer der Haupttreppe
w Innern der Geschäftsräume sind8 massive Nebentreppen,

daS braune und das blaue TrcppmhauS vorhanden,.die. von
dem untersten Kellergeschoß bis zum Dachgeschoß führen;
»wei weitere Trpprn bieten ferner Zugänglî eit zu. bien
K.'llerräumen. Von der Anordnung von NötauSxäjigsn,
feuersicheren, metallbeschlogenm Mren und Abschlüssen, feuer-
sicherer Wände und Verglasungen, Anbringen von Hydranten,
Feuerwelde stelle, Handfeuerlöschgrräten, Rauchabzüzen usw.
ist- in weitgehendem Maße Gebrauch gemacht worden, spdaß
daS Hauö in ollen Teilen den diesbezüglichen Ansprüchen

. genügen dürfte. Für die in einem so umfangreichen Betriebe,
sich, ergebenden enormen Mengen von. Abfallstofferr, Müll,
Kehricht und wertlos gewordrneS Packmatrrial ist ein Müll-
Verbrennungsofen errichtet, in welcher dieselben bei einer
Glut von etwa 70Q9 C verbrannt» erden. Die. gesamte
elektrische. Licht- und. Kraftanlage, bestehend auS cu. 1580
Glüh» undMetallfäk»enlampen,250Bogenlanprn,.16 Motoren
mit zusammen ca. 80 H? ist an daS städtische MektriziiStS»
werk Mainz und zwar an das Hochspannungsnetz von 3000
Volt angrschloffen. Eine Neuerung zur Bedienung der im
Innern drS Hauses angebrachten Bvgenlawprn ist. dabei
zum ersten Male in großem Umfang zur Ausführung ge¬
kommen. B eher mußte, falls das Einsetzen der Kohlen nicht
von einem erhöhten Standpunkte aus geschah, die Lampm
durch Aufzugivorrichtungen herabgelaffen werden. Durch
eine von dem technischen Beamte», Herrn Ingenieur Dietrich
der Firma Tietz patentierten Kuppelung ist es möglich, ohne
Verwendung von stationäre» AufzugSoorrichtuagen, sondern
nur durch E,»hängen eines transportablen GurteS, die Loup-n
zwecksR-tniguag und Auswechslung der Kohlen hrrabzu-
laffen und wieder aufzuziehen. Hiermit ist einem längst
lästig empfundenen Uebelstande in der Bedienung von Bogen-
laupen abgcholfen. DaS monumentale Bauwerk ist biS in
daS kleinste Detail eine Schöpfung der ArchitektenR, Weiße,
dabei unterstützt durch ArchitektF. Kunst und eine große
Bnzohl Architekten und Techniker. Die örtliche Bauleitung
lcg in den Händen de» ArchitektenF. Röcig. Fast aus»
schli'ßlich geschah die Ausführung der Arbeiten dem Wunsche
der Eibauerin entsprechend, durch Mainzer Künstler vnd
Handwerker.

Darmstadt , 22. März. Bei zahlreicher Beteiligung
seiten« o-r Bunves.Bereive hielt heute der Gau9 des deutschen
Radfahrer-BundeS seinen Vierjährigen Frühj,hrS-Gmtag ver¬
bunden mit Saalw-ttbcwsrbea im Saaldau Hierselbst ab.
Der DarmstädterB cycle-Klub hatte in liebenswerterWeise
die Ar-iUgementSd-.s FksteS übernommen und die Feier
seines 25jährigen Bsiteheuö damit vr,knüpft. Bei denS »ol-
oettbewerbern worunter sich drr schneib'g gefahrene 16 er
E öffnungS Reigen deS festgebenden Vereins sehr hervorhob,
sei dem mit de« 1. Preise bedachten Schulreigen des Darm«
städter Brlozp d-K-ubS losend gedacht, ebenso deS mit Ein¬
gang gefahrenen Stabschmuckceigeo der Offenbacher Wandrer
uns de« Frankfurter Belozp-d Klubs. Als Kur-stfahrer
boten die Gebrüder Teichmaaa von Le pzig ganz hervor¬
ragendes, jodoß tosender Beifall ihre über alles erhabene
Kunstfertigkeit belohnte. Eb<nso sei dem jangea Kuostfohrer-
p,ar Gebrüder Steiner von Off-abach, Kaaben von 8 und
12 Jayren lodend gedacht, deren verblüffende Sicherheit und
G wandhcit bei den schwierigstenU-bungen Gewähr bieten,
daß auS demselben etn Kn»stfahre,paar1. RaugeS wird.
Ja dem Rrdpollospiel gelang eS dem Radfahrerverein Schier»
jtem in teitS f-hr h tz ge« Käsipfea als Sieger gegen den
DarmstädterB-lozp-d Klub hervorzuzehen. Heftige Kämpfe
wurden unter größter Spannung des zahlreichea suSerteftNkN
PulbUkumL im Radbuü.p el auSa fochten und siegten mit
wahr-n Biavomleistungen die Offeribacher Wanderer und
der Off nbacher Bcycl-'Klub. Mt Stolz kann drr Ga>r 9
wie ver festgebende Verein aus dieses überaus schöne Fest
blicken.

Kleine Meldungen.
280 Menschen erkenn Len.

* Tokio , 23 . März . Bei einem Zusammenstoß bei
Hakodate ist heute ftüh der Dampfer „Matsu -Maru " ge¬
sunken. Der Kapitän , 42 Mann der Besatzung und die
meisten der 244 Passagiere sind um gekommen.

* Berlin , 23. März . Der Journalistenstreik im
Reichstage .ist bis jetzt noch nicht zu einem Abschluß ge¬
kommen. Ein Ettngungsvorschlag wurde von den
Journalisten als u 'cht ausreichend angesehen . Die Jour¬
nalisten betreten auch heute die Tribüne nicht und ver¬
sammeln sich nochmals zu euer nuum Sitzuna. um über

12. Jahrgang.
die zu unternehmenden Schritte Beschluß zu fassen.

* Berlin , 23 . März . Heute früh 8% Uhr hat der
Arbeiter Gustav Teichert seine Ehefrau Auguste in de¬
ren Wohnung in der Reichenbergerstraße zu erschießen
versucht. Er verletzte sie durch zwei 5lugeln schwer am
Kopf und tötete darauf sich selbst durch einen Schuß in
den Kopf.

»Lübeck ; 2& März ; Auf dem Ratzeberger See
ging gestern abend ein Motorfährboot mit 14 Insassen
unter . 4' wurden gerettet , die übrigen , sind wahrschein¬
lich ertrunken.

- Maul - und Klauenseuche . Am 15. März wa¬
ren im Deutschen Reiche 18 Gemeinden und 27 Gehöfte
verseucht. Die Seuche ist also merklich zurüügegangen,
da jetzt nur noch k. Bayern (4 Gemeinden und 9 Ge¬
höfte) un Preußen 14 Gemeinden und 18 Gehöfte von
der Seuche betroffen sind.

* Ein Ranbmvrvversuch wurde auf den Kauf¬
mann Bemstein in Berlin , Strahlauerstraße 44, ver¬
übt Der Täter versetzte dem Ueberfallencn mehrere
Hiebe auf den Kopf . Er entkam. Auf seine Ergreif¬
ung sind 1000 M ? Belohnung ausgescht.

* Eine neunjährige Bestie . In Dülken im
Rheinlande mißhandelte ein 9jähriger Schulknabe ein
vierjähriges Mädchen in bestigler Weise und knüpfte es
an einem Baum auf . Das Verbrechen ivurde noch
rechtzeitig bemerkt, Das schwerver' ei-' c Kind wurde in
ärztliche Pflege gegeben. .Der jugendliche Missetäter ist
entflohen.

* Gemeinsam in den Tod . In einem Dresdener
Hotel wurde das ^ Ehepaar Lehmann aus Bischo swer-
da mit seinen Kindern tot aufgefunden . Sie hatten
Gift genommen . Der Ehemann , ein Staatsbeamter,
litt an Schwermut . Die Umstände sprechen dafür , daß
alle im Einverständnis handelten.

* Im Hotel verhaftet . Seit einigen Tagen hielt
sich in Zürich im Hotel „National " ein Mann auf , der
sich für einen Rechtsanwalt Kulenkamp aus Hamburg
ausgab . Er zeigte ein sonderbares Wesen und verließ
sein Zimmer höchstens des Abends , auf einen Augen-
bkickblick. Das Essen muße ihni vor die Zimmertüre ge¬
stellt werden . Mittlerweile erhielt die Züricher Staats¬
anwaltschaft den hinter dein Hofrat Ludwig Rothschild
aus Büdingen , Bankier und Mitglied der Großherzogl.
hessischen Handelskammer , wegen betrügerischem Banke¬
rott und Unterschlagung bedeutender Depotgelder erlasse¬
nen Steckbrief. Am Sonntag morgen begaben sich 2
Unteroffiziere der Züricher Kantonpolizei nach dem Ho¬
tel und statteten dem angeblichen Hamburger Rechtsan¬
walt einen Besuch ab. Bei Vorweisung des St -.ckbcie-
fel gab er sofort seine Identität zu. Von ärztlicher
Seite wurde indessen der Transport des hochgradig
Lungenkranken nach dem Kantonspital angeordnet . Sein
Zustand ist derart , daß es sehr fraglich ist, ob sich seine
Auslieferung inoch als notwendig erweisen wird . Die
bei Rothschild Vorgefundenen Geldmittel reichten gerade
noch zum Begleichen seiner Hotelrechnung aus.

*Das alte Lied . Eine neunzehnjährige Oberleut¬
nantsgattin in Wien wusch sich die Haare mit Petto-
leuin . Sie kam in die Nähe einer brennenden Kerze
und die Haare fingen sofort Feuer . Auf ihr Schreien
warf der herbeieilende Bursche eine Steppdecke über die
Frau . Sie war jedoch so schwer verletzt, daß sie kaum
mit dem Leben davonkommen wird.

* Explosiv « . In einer Arbeiterkaserne in
den Naphtawerken von Balachany bei Baku fand eine
heftige Explosion statt , deren Ursache bisher nicht sest-
zustellen war . Das Gebäude wurde teilweise zerstört;
unter den Trümmern wurden elf Leichen gefunden.

(-) Stuttgart , 23. März . (Warnung an El¬
tern ) . Die leidige Gewohnheit der Kinder , am Trep¬
pengeländer hinunterzuffleiten , hat in der Kronenstraße
ein Opfer gefordert . Ein kleiner 5l'nabe huldigte die¬
sem Vergnügen , stürzte ab und erlitt so schwere Ver-
letzunden, daß er im Krankenhaus seinen Geist aufgab.
Dieser traurige Fall möge den Eltern als Warnung
ans Herz gelegt werden , ihre Kinder in richtiger Weise
vor dem aefährtichen Spiel zu warnen.



Haiti.
Wenn heute die Negerrepublik Haiti  genannt wird,

weiß wohl ein jeder , daß in dem Negerstaate augen¬
blicklich die Schreckensherrschaft des Präsidenten Alexis
Nord unzähliche Opfer fordert , aber die Geschichte die¬
ser Republik wird vielen nur sehr dürftig bekannt sein.
Es gibt Leute , die den schrecklichen Mißerfolg der gros¬
sen französischen Revolution damit begründen , daß noch
lange nicht genug Menschen getötet worden seien ^ Die¬
sen Vorwurf haben die Neger der mittelamerikanischen
Insel Haiti nicht verdient . Im Jahre 1791 befreiten
sich die entmenschten Schwarzen mit Hilfe der französischen
Konventstruppen und französischen Geldes von der
Sklaverei und man muß ihnen ehrlich bescheinigen, daß
sie ganze Arbeit gemacht haben . Als Engländer und
Spanier niedergemetzelt oder vertrieben waren , kamen
die bisherigen Helfer an die Reihe . Wohl sandte Na¬
poleon eine Armee von 25 000 Mann nach Haiti , um
die Schwarzen zu unterwerfen , aber fast alle Soldaten
erlagen türkischen Seuchen und Krankheiten . Schon im
Jahre 1803 befand sich kein Weißer mehr auf der ge¬
fährlichen Insel . Im folgenden Jahre erhob sich der
General Dessalines als Jakob 1. zur Würde eines Kai¬
sers von Haiti , aber die Herrlichkeit währte nur zwei
Jahre , dann wurde er gestürzt und nun fingen die Nig¬
ger wieder mit dem Aufräumen an.

Galt es früher der Verdrängung aller Weißen , so
kommen jetzt die Mulatten an die Reihe und noch blu¬
tigen Menschenschlächtereien entstanden 1808 zwei Staa¬
ten , bald Monarchie , bald Republik , auf der Insel
Haiti . Die im westlichen Teil vorherrschenden rein¬
rassigen Neger gründeten den Niggerftaat Haiti,  wäh¬
rend im Osten die Mulattenrepublik San Domingo
cnstand . 1822 vereinten sich die beiden Staaten , aber
schon 1844 trennten sie sich wieder und schufen so einen
Zustand , wie er heute noch besteht.

San Domingo , das von 1861—63 mit Spanien ver¬
einigt war , hat eine für mittelamerikanische Verhältnisse
ruhige Entwickelung genommen . Die unter 400000 Ein¬
wohnern , von denen über sieben Zehntel Mulatten sind,
wohnenden Weißen sind sehr dünn gesät, besitzen aber
einen großen Einfluß . Ganz anders sieht es dagegen
in Haiti aus . Neun Zehntel der anderthalben Million
Einwohner sind reine Neger , während das übrige Zehn¬
tel aus Mulatten und Weißen besteht. Diese stehen
unter einem Ausnahmegesetz , dürfen keinen Grund und
Boden erwerben und entrichten beträchtlich höhere Steu¬
ern als die Farbigen.

Die ganze Geschichte Haitis besteht aus Nassenkämp-
fen, Revolutionen , Staatsstreichen in Verbindung mit
sogenannten Hinrichtungen in Wahrheit aber Metzeleien
und Konflikten mit europäischen Mächten oder den Ver¬
einigten Staaten . Präsidenten von Haiti gibt es wie
Sand am Meer , denn es findet sich so'ort nach der
Amtsübernahme eine „Gruppe " zusammen , die an sei¬
nem Sturze arbeitet . Ein solches Untergraben seiner
Stellung befürchtete auch Präsident Nord und darum
sind die jetzigen Zustände . Bisher hat Deutschland
zweimal Konflikte mit diesem Lande gehabt . Am 21.
September 1897 war der deutsche Kaufmann LüderS in
Port au Prince widerrechtlich verhaftet und wegen an¬
geblichen Widerstandes gegen Polizeibeamte mehrere
Wochen im Gefängnis gehalten . Erst als die beiden
Schulschiffe „Charlotte " und „Stein " auf der Reede von
Port au Prince erschienen und unter Stellung eines
sechsstündigen Ultimatums die Erfüllung der deutschen
Forderungen verlangten , leistete der damalige Präsi¬
dent Genugtuung . Das war am 6. Dezember 1897.
Während eines Bürgerkrieges machte sich am 5. Mai
1902 das haitische Kanonenboot „Crete a Pierrot " der
Seeräuberei schuldig. Als es aus diesem Grunde von
dem deutschen Kanonenboote „Panther " gekapert wer¬
den sollte, erfolgte , nachdem die Besatzung das Schiff
verlaßen hatte , eine Explosion . Das veranlaßte den
„Panther ", die „Crete a Pierrot " in den Grund zu
bohren . Damit war auch dieser Zwischenfall erledigt.
Jetzt liegt bekanntlich der deutsche Kreuzer Bremen aus
der Reede von Port au Prince , bereit , eventuell ein¬
zugreifen.

Politische Rundschau.
Deutsches Reich.

* In Rottwetl  tagte eine Versammlung der na-
tionalliberalen -De«tschen-Partei des 9. Wahlkreises , die
sich mit der Blockpolitik befaßte . Die Versammlung
nahm einstimmig folgende zwei Erklärungen an : 1. An
den Reichstagsabgeordneten K. Haußmann : Die zu
Rottweil tagende Wahlkreisversammlung der natlonalli-
beralen Deutschen Partei des 9. Wahlkreises erwartet
von dem Herrn Abgeordneten Konrad Haußmann , den
unsere Partei zu Zeiten der Gefahr ehrlich mitgewählt
hat , daß er unter keinen Umständen die Blockpolitik und
namentlich nicht den § 7 des Vereinsgesetzes scheitern
lasse. 2. An den Reichstagsabgeordneten Prof . Dr.
Hieber : Die Wahlkreisversammlung spricht dem Vorsi¬
tzenden der Kommission für das Vereinsgesetz Dank für
die umsichtige Leitung der Geschäfte bis zur Abstim¬
mung in der Kommission aus und wünscht dem Gesetz
eine stattliche Mehrheit im Plenum des Reichstages.

der Jungen Volkspartei
erklärte sich in Ulm nahezu einstimmig gegen die Fort-
Atzung der Blockpolitik und das Kompromiß in derSprvchcnfrage.

i* Der Reichskanzler hat in dem Telegramm , das ev
an den Präsidenten des Deutschen Handelstages
richtete, sein lebhaftes Bedauem ausgesprochen , daß er
durch dringliche Amtsgeschäfte verhindert sei, persönlich
zu erscheinen. Es heißt dann weiter : Dem nie ermü¬
denden Vorwartsstreben von Handel und Industrie ist
es gelungen , die Erzeugung deutscher Güter auf eine
immer höhere Stufen zu heben, deutsche Waren und
deutsche Sitten in die fernsten Länder hinauszutragen
zu Nutz und Frommen vaterländischer gewerblicher Tä¬
tigkeit und begehrte Stoffe aus weiter Ferne herbeizu¬
holen . Zur Tatkraft und Ausdauer des deutschen Un¬
ternehmungsgeistes hege ich das Vertrauen , daß er das
Schiff des deutschen Gewerbefleißes wie auf guter See
so bei höher gehenden Wogen durch das wechselnde Ge¬
triebe der wirtschaftlichen Nerhältnisie auch fernerhin si¬
cher steuern wird.

* Staatsminister a . D . v. Podvielski nahm Me ihm
vom Bund der Landwirte angebotene Kandidatur im
Wahlkreise Melle -Diepholz gegen die Nationalliberalen
an.

England.
* Der englische Ministerpräsident Campbell -Ban-

nerman leidet , wie der „Observator " meldet , außer an
einer Herzkrankheit auch an schwerer Wassersucht, auch
ohne daß eine Befferung festzustellen ist. Die weit vor¬
geschrittene Krankheit gestattete keinem der Minister,
Campbell -Bannerman seit Beginn seines Leidens zu
sehen. - .Türkei.

»Von einer Judenmaffe -cre wird aus Port Said
der „Frks. Ztg ". gemeldet : Während der Purimfeier
wurde die jüdische Herberge in Jaffa auf Befehl des
Kaimakams von Polizisten und Soldaten überfallen . 13
Juden wurden verwundet , mehrere schwer. Die Bevöl¬
kerung ist ruhig . Weitere Ausschreitungen des Kaima¬
kams werden befürchtet.

Portugal.
'» Aus Liffabon wird gemeldet, daß dem jungen Kö¬

nig Manuel voraussichtlich der rechte Arm amputiert
werden muß , da die Schußwunde,  die er an dem
Arm erhielt , jetzt brandig geworden sei. Der König und
die Königin -Mutter widersetzten sich noch der Amputa¬
tion , aber die Aerzte sollen sie für unbedingt erforder¬
lich halten.

Amerika.
* Es ist nach einem Washingtoner Telegramm wahr¬

scheinlich, daß die amerikanische Flotte noch um eine
Anzahl Kriegsschiffe , verstärkt werden wird , ehe sie ihre
Rejse nach den Stillen Ozean antritt , und zwar aus
dem Grunde , um einen stärkeren Eindruck  auf
die Japaner zu machen. Die Schiffe sollen in Japan
zur Besichtigung freigegeben werden und Togo und an¬
dere hohe Marineoffiziere sollen eingeladen werden , die
Fahrzeuge genau in Augenichein zu nehmen . Von der
Besichtigung ausgeschlossen sollen nur einige wenige
Teile sein, zu denen z. B . das neue Fahrtkontrollsystem
gehört . ' . i„  ,

Sozialpolitische Rundschau.
1 (z ) Staatliche Pensionversicherung . In Berlin

waren die Verwaltungsbehörden des deutschen Wertme«
sterverbandeS zusammengetreten um zur staatlichen Pen«
ftonsversicherung der Pvivataugestellten Stellung zu netz«
men. Es gelangte folgender Beschluß zur Annahme: De«
Deutsche Werkmeisterverband hält eine einheitliche sozial«
Bewegung aller Privatangestellten für dringend wün¬
schenswert. Eine staatliche Pensions » und Hinterbliebe-
nen-Versicherung ist eine der wichtigsten Ziele der Stan¬
desbewegung. Der Umstand, daß der Werkmeisterverbantz
seine Anschauungen über die beste Lösung dieser Frag«
im Hauptausschuß nicht zur vollen Anerkennung zu bring,
en vermochte, wird ihn nicht abhalten, nach wie vor tat¬
kräftig in der Förderung der Pensionsfrage und allen
weiteren gemeinsamen Aufgaben der Privatangestellten mit-
zuwirlen.

Die Verwaltungsbehörden halten nach wie vor eine
organische Eingliederung der Angestellten-Versicherung in
den gesamten Bau der sozialen Versicherungsyesetzgebung
für , erforderlich. Sie begrüßen mit Freuden das Eintre¬
ten aller Nerchstagssrakttonen für die Grundgedanken untz
die Vorbereitung eines Gesetzentwurfs durch die Regie»
ung. Eine Kombination der allgemeinen Invalidenversi¬
cherung mit einer Sonderkasse können sie nur dann als
eine gedeihliche Lösung anerkennen, wenn die Sonderkasse
dauernd als Ergänzung der allgemeinen Versichemng ge¬
dacht und der Versicherungszwang in beiden Kassen aus
alle Angestellten gleichmäßig erstreckt wird. Die Verwalt-
ungsbehörden ersuchen das Neichsamt des Innern , bei
der versprochenen Veröffentlichung von Grundzügen eines
Gesetzes auch Berechnungen vorzulcgen, die einen Ver¬
gleich zwischen den Wünschen der Mehrheit und denen de«
Minderheit des Hauptausschusses ermöglichen.

Die Verwaltungsbehörden erklären sich mit der Halb-
rmg ihrer Vertreter tm Hauptvusschutz und in der Sie-
bener-Kommission durch aus einverstanden. , > a

Kunst und Wissenschaft.
(!) Joseph Kainz will , wie der Theaterplauderer

des „Wiener Fremdenblattes " andeutet , das Rurgthea-
ter verlassen. Sein Vertrag läu 't im nächsten Jahre ab
und der Künstler hat mitten in den Verhandlungen über
die Verlängerung des Vertrages seinen Urlaub ange-
treten , was als besonders bedenkliches Zeichen betrach¬
tet wird . Er will eine größere Gage , eins „SlezÄ -Ga-
se ". und verlangt so viel, daß die LottLeateroerrvaltuna

sich bisher nicht habe entschließen können,' so recht in
di- Nähe seiner Ansprüche zu kommen. Jedenfalls , so
schließt der Wiener Chroniker , sicht die Kainz -Angele¬
genheit gegenwärtig kritisch.

(!) Eduard Zeller , der hervorragende Philosoph
und älteste deutsche philosophische Geschichtsschreiber,
Wirklicher Geheimer Rat , ist zu Stuttgart im Alter
von 94 Jahren gestorben. Eduard Zeller war tnlefr
ter Zeit mehrfach unwohl ; seit Sonntag fühlte er sich
krank und lag zu Bette . Noch Donnerstag konnte man
hoffen, er werde sich nochmals erholen . Am Nachmit¬
tag stellte sich Herzschwäche ein Zeller schtummerte uo>
2%  Uhr sanft hinüber. Eduard Zeller war geboren
am 22. Januar 1814 in Kleinbottwar . Der jung!
Zeller schlug die übliche Laufbahn der schwäbischen
Theologen ein ; nach bestandenem Landexamen kav>
er in das Seminar Maulbronn . 1831—35 war er iß
Tübinger Stift , das er mit glänzendem Examen ve?
ließ . 1836 machte er seinm Doktor , war dann einig!
Jahre Pfarrvikar in Eßlingen und Tübingen , uf
dann auf den Posten eines Repetenten am Seminars
Urach berufen zu werden , den er 1839 mit solchem w
Tübingen vertauschte. Später ging er nach Berlin , iv!
er seine größten Triumphe feierte. Mit Zeller ist der
letzte große Philosoph aus Hegels Schule gestorben, ei«
Mann , der für die deutsche Wissenschaft mit den Mo^
sen, Helmholtz, Pirchow auf einer Stufe stand, der Ufr
te Stamm aus einer bewegten großen Zeit ist gefällt.

(!) Fall Schnitze « . Der Fall Schnitzer ist tatsäv
lich dadurch entschieden, daß Professor Schnitzer cwl
seinen Lehrstuhl an der Münchener Universttät niv
zurückkehrt. , ^ _ .. |

Vermischtes
^ Griegs Uoberreste . Wie aus Christtania 8*

meldet wird , sollen die irdischen Ueberreste des verstoß
denen Komponisten Edvard Erleg in einer Urne feierUÄ
beigesetzt werden , und zwar in einer von der Family
des Toten erworbenen Grabstätte , die ebenso weihevoll
wie eigenartig ist. Sie besteht in einer natürliche«
Grotte , die in einem Felsen zu Troldhangen bei
gen, an der äußersten Spitze eines Fjords gelegen ist
Vom Land aus ist die Grotte nicht zu erreichen, un«
nur vom Waffer aus , auf das der Felsen schroff W.
abfällt , kann man auf einem Kahn zu ihr gelangen . N
dieser Grotte , die auch nur vom Wasser aus sichtbar ist
wird man die Urne aufftellen , dann wird sie für Wj
wer geschlossen, und nur eine Marmortafel soll ihre«
Eingang schmücken.

Heimatschutz in Württemberg.
Die Heimatschuhbewegung beginnt im großen Vat^

lande einen gewaltigen Anlauf zu nehmen . Dank ^
Unterstützung fast der gesamten Presse verbreitet r
der von Begeisterung getragene ideale Heimatschuss
danke im Siegesläufe über die Lande . Begeisterte K««
pfer treten auf und rufen nach dem Tag , an dem ^
endlich der entsetzlichen Verheerung halt geboten weE
soll. Besonders erfreulich ist es , daß die Bewegung .̂ ,
warmer und verständiger Weise von den Staatsreg 'st
ungen unterstützt wird , wenn sie nicht gar durch
Initiative der Regierung selbst, wie es in WürtteM«̂ .
der Fall ist, ins Leben gerufen wird . Und Würt ^ ,
berg will sich nun in ganz besonderer Weise des «j
matschutzes annehmen , indem neben dem vom
Kultusministerium eingesetzten Landesausschuß für
tut und Heimatschutz ein eigener V e r e i n f ü r H
m a t s ch u tz, in Fühlung mit dem Bunde Heii«"-
schutz gebildet werden soll. Gewiß dürfen wir
schon von der neuen Gründung des Landesaussch «"̂
viel Gutes versprechen, doch bedarf es zweilfelsohne
soll der Heimatschutzgedanke auch in die weitesten,
legensten Kreise unseres Landes dringen — einer gA
sen zusammengehörigen Gemeinde , die den großen '"
alen Gedanken aufnehmen und verfechten muß.

Zu einer ersten, unverbindlichen , Vorbesprechung "‘"Li
der Gründung eines Vereins , fand nun bereits,
Einladung des Bundes Heimatschutz und des
Wilhelm Meher -Jlschen aus Eßlingen in Stuttgart e »
Zusammenkunft von Männern aus Kreisen der Ku«>
der Wissenschaft und des praktischen Lebens statt . # .«
Wilhelm Meher -Jlschen , der vom Bund HeimatE,
mit den Vorbereitungen für eine Württemberger
desgruppe des Bundes betraut ist, legte die Not^ ,
digkeit eines Württemberger Heimatschutzvereins "j

Herr Landeskonservator Professor Dr . GradE,
legte nunmehr dar , welche Maßnahmen der würn
belgische Staat für den Heimatschutz getroffen Wu
Sache eines Heimatschutzvereins sei vor allem, p jw
durch Verbreitung der Heimatschutzgedanken durch
drückliches Eintreten für das Denkmalschutzgesetz; %
endlich durch Bereitstellung von Geldmitteln zu

STirttt t _ .r_ _ JJJi*stützen. Von verschiedensten berufenen Seiten
der Gedanke gefördert . Prof . Dr . Gradmann enE-
die Gründung eines württ . Heimatschutzvereins
bereiten . So verlief die Versammlung unter den
Dar günstigsten Auspizien . Möge es ' gelingen , el öc ti
Verein zu bilden , der da retten will , was noch 0011  ‘
Trümmern einstiger Schönheit übrig blieb, der
Land vor weiterer Verunstaltung behüten und
das vor dem Untergang bewahren will , was da
zelt in bodenständiger , altehrwürdiger Kultur,

to&



Bettücher[Bemäettflattelie

hochzeifsanzüge
Konfirmanden u. Kommunikanten

Anzüge
in nur soliden Qualitäten stets vorrätig bei

Flörsheim a. M ., Hauptstraße, Klelderbfeher.[Bett-Barchetttel (vis-ä-vis d. Porzellanfabrik t . W. Dienst.)

Lokales.
Flörsheim , den 26. März 1908.

b „Maria Magdalena ", Friedrich Hebbel's bürger.
liches Tcouerspiel. gelangte am Dienstag Abend im „Kaiser-
foal" durch das Rhein-Mainisch- VerbandSteater zur Auf.
führung. Die Darsteller, sie sind uns sämtlich schon liebe
Bekannte geworden, wußten auch diesesmal ihr Publikum
wieder meisterlich zu fesseln. „Maria Magdalena' ist ein
tiefernste« Stück. doS durch feine Feinheit deS dramatischen
Aufbaues den Zuhörer im höchsten Grade lebenswahr und
natürlich anmutet, ihn mit seiner ganzen Seele packt und
im Banne behält, bis der Vorhang über den letzten Akt sich
senkt. Man vergleicht daS Stück m,t Schiller's „Kabale und
Liebe' und es hat in der Tat mit diesem auch gar mancher¬
lei Berührungspunkte. — Die Hauptrolle lag in bewährten
Händen: Anno Marner gab die Klara mit vollendet schau»
spielerischer Kunst. Diese Dame ist eine Houptkraft des
Ensembles und ob sie die „jugendliche Liebhaberin" oder die
„komische Alte", die „Naive" oder „Heroine" spielt, stets
gelingt es ihr, dem Publikum ihre Gestalten glaubhaft zu
machen. Solche Kräfte sind für ein Dealer wie daS Ver-
bandSteater, das doch immer nur über eine beschränkte An¬
zahl von Kräften verfügen kann, unbezahlbar. — Den
Meister Anton brachte Herr Hochberg mit bestem Geschick
zur Darstellung. Frl. Emmy Werner als Meister AntonS
Frau spielte ebenfalls vorzüglich, wie denn über die Dar¬
stellung Überhaupt unter dem Publikum stets nur eine Stimme
des Lobes herrscht. Die übrigen Rollen waren wie folgt
besetzt: Karl (Alexander Deubner), Leonhard(Dr. Bruck),
Sekretär(Ludwig Gürtler), Wolfram(Max Stumpf), Ge-
richtsdiener Adam(Felix Hauser), Magd(Else Hahn.) Das
Publikum hielt sich diesesmal äußerst brav und andächtiges
Schweigen herrschte den ganzen Abend hindurch, ausgenom¬
men am Schluß der einzelnen Akte, wo wahre Beifalls¬
stürme das Haus durchbrousten. — Nun steht uns noch
eine Vorstellung in dieser Saison bevor. Die Leitung wähle
dazu ein Lnstspiel, daß wir uns mit einem fröhlichen Lachen
für diesesmal von den so schnell liebgewonnenen Mimen ver-
abschieden können. — Notabene: Der Besuch am Dienstag
Abend war ein hervorragend starker.

o Verhaftet wurde io Mainz der Knecht, der iw ver¬
gangenen Wmter einem hiesigen Fabrikanten, nach Unter-
schlagung von 48 Mark durchgegangen war. Er machte
auch bei seiner Verhaftung einen Fluchtversuch, wurde aber
sofort wieder festaenommen und inS Untersuchungsgefängnis
eingeliefert. Der Defraudant hatte sich die ganze Zeit hin.
durch einen falschen Namen beigelegt, waS feine Aussindig-
Machung sehr erschwerte.

r Vo « Krämpfen befallen wurde heute vormittag
auf der Wickerer Chaussee, in der Nähe deS MeierhofeS, der
Knecht des Landwirtes Peter Kraus II. von hier. Nach
einiger Zeit er holte sich der Mann wieder.

Bekanntmachung.
Am 24. ds. MtS. ist eine silberne Damenuhr auf dem

Wege von der Bahnhofstraße nach dem Kaisersaal verloren
gegangen. Der Finder wird gebeten, dieselbe gegen Be¬
lohnung auf dem Rathause abzugeben.

Die Polizei -Verwaltung.

Vereins -Nachrichten:
Veröffentlichungen unter dieser Rubrik für all« Bereine kostenfrei.

Kaninchenzüchterverein „Fortschritt ". Jeden ersten
Montag im Monat Versammlung,m Veremslokal

»ost,)
Würfelklub : Jeden Sonntag Mittag4 Uhr Würfelstunde

im Vereinslokal(Fr. Breckheimer.)
GesaWverei « Sängerbund : Jeden Donnerstag Abend

Wngstunde im „Hirsch."
Gesangverein Liederkranz : Jeden Samstag Abend Sing-

stunde im VereinSlokal(Jost.)
Tnrugefellfchaft : Die Turnstunden finden regelmäßig

Dienstags und Freitags statt. ■
Radfahrerverein Wanderlust : Jeden Mittwoch Fahr¬

stunde im Schützenhof. ^ ^ ,
Bürgervereiu : Jedent . Montag im Monat Generalver»

sommlung. _ , '
Gesauaverei » Volksliederbund : Jeden Mittwoch Abend

81/a Uhr Gesangstunde im Gasthaus „Zum Hirsch".
Klub Gemütlichkeit : Alle Montag Abend Klubabend

im Vereinslokal(Josef Breckheimer.)
Arbeiter -Gesangverein Frisch-Auf Donnerstag Abend

Singstunde bei Gaslwttt Franz Weflbocher.

Auszeichnung.
Die Brauerei Biudiug in Frankfurt a. M.

hat bem Mälzereibesitzer und Flaschenbierhändler
Andreas Müller in Wicker,

aus Anlaß dessen Lbjähriger Kundschaft bei genann¬
ter Firma eine goldene Ntedaille verliehen, die
auf der Vorderseite die Widmung trägt:

Lrauerei Dinding.
Lum rsjädrigen Jubiläum

ihrem treuen Bunden
HRDREflS mUEEEER
irrr . ir . Tebruar. ms.

Auf der Rückseite ist, in Emaille eingelegt, zu
sehen: der Frankfurter Adler, die Ysenburger Warte
und das Symbol der Brauerei: Hopfen und Malz.

Die Brauerei Binding versteht es, treue Kund
schaft zu belohnen.

fleisch -Abschlag.
Verkaufe von jetzt ab -
Prima Ochsen- und Rindfleisch

das Pfund zu 7« Pfg.
Anton Habenthal,

Metzgerei, Wickererstraße 5.
Ein schönerBauplatz

ist zu verkaufen . Näheres Expedition ds. Bl.
Bringe hiermit meine

prima Aurri- und Fleisch-Waren
aus der ältest. Wnrstfabrik Frank¬

furts, von C. G. Hartmann,
(Inhaber : N. Messerschmitt)
gegründet 1838,

in empfehlende Erinnerung.
N . B . Jeden Montag und Donnerstag

von abends 5 tlhr an warmes Solber.
Hochachtend

Jmz  Racky
Eisenbahnstraße.

Telefon 1985. Telefon 1985.

t Seb. Regner, ♦

Irisier -Ramme
Aufsteckkämme — Staubkämme

sowie Pfeile und Spangen in allen Preislagen
empfiehltRar!Frank, *«««,

vis-ä-vis „Karthäuser Hof.“
«
!

- ! Verlobungen t
! Vermählungen  !

! Meburten !
! sowie sonstige!

IFamilien-Anzeigen!
! werden Bekannte»  ?
♦ u- Freunden im Ort !

am zweckmäßigsten kundgegeb en durch !! Annoncen!
in der einheim ischen

k Zeitung i

flörsbeimer Zeitung,
Aickererslrasse rr.

_Altertümer
wie alte Waffen, Uhren , Möbel- u. Sehmuckstücke,

Spindeluhren etc etc. kauft zu höchsten Preisen
Martin Alter , Uhrmacher,

Flörsheim, Grabenstr. 8._

♦ Malnr.
Karthäuserstr . 16, nahe Augustinerstr

♦
▲ RiinsMehe Lahne

in Gold u. Kautschuk nach den neuesten
Erfahrungen

^  Ziehen , Reinigen und Füllen der Zähne.
Sprechstunden von vorm. 9—7 Ulir abends.

Sonntags von vorm. 9—12 Uhr. ’Sk

r

Eine schöne Asbnnng
4 Zimmer, Küche und Keller, Waschküche und allem
Zubehör ist preiswürdig zu vermieten. Wo sagt die
Expedition dieser Zeitung.

Pa. Anrrl-u.Fleischwaren
Dörrfleisch , Schinken,

Butter , Gier und Käse empfiehlt
Htiton Schick,

Ale die Saat , so die Ernte!
Für die bevorstehende Aussaat empfehle alle Gartensämereien aus der rühmlichst bekannten und über

ganz Deutschland verbreiteten Samenhandlung von Jeantseh u. Co. Sämtliche Sämereien sind auf ihre Keim¬
fähigkeit geprüft und unserem Klima und Boden besonders angepasst . Rnnkelrüben runde und lange, rote u.
gelbe Riesen, auf Nährwert gezüchtet per Pfund 50 Pfg . Bestellungen auf nicht vorrätig gehaltene Samen
auch Setzkartoffeln, werden prompt ausgeführt. Katalog liegt zu jedermanns Einsicht bei mir offen.

Frankfurter Colonialwarenhaus,
Delikatessen- und Aeinbandiung

sivehheimerstrr.. Flörsheim a , M., Rsehheimerstr. r.



Sämtliche Frühjahrs-Neuheiten. Reichhaltig tagetmMäScften- uns Waben-Larüersbe
leset Art.

Damen - Konfektion
find in bekannter Güte , Auswahl und Preiswürdigkeit eingetrofien.

m

I

Hervorragende Auswahl in

Hieiderstoff-Deubeiten
und Seidenwaren

die Frühjahrs -Saison
in allen Preislagen.

ChriMil Meniirl.
Mainz . K «Hm « IHilfllt.

Theater-
Malerei,

Reinecke,
Hannover.

Jugend
verleiht ein zartes, reines Gesicht, rofiifleS,
jugendfrisches Aussehen , weiße sammet-
weiche Hau t und blendend schöner Teint.
Alles dies erzeugt die echte

Steckenpferd Lilienmilch-Seife
» Stück 50 Pfg . in der Apotheke.

Holdselig
macht ein zartes Gesicht ohne Sommer'
sprossen und Hauiunreinigkeiten , daher
gebrauchen Sie die echte

SkckeniiskrdFiijemnilch-Selsr
* Stck. 50 Pfg . in der Apotheke.

Wollen Sie Jnron Husten ^ hno
Epkäi \uncj oder das Kitzeln
im Halse los sein? —Wollen Sie
eine klare Stimme haben and
vcn Jhrer VerschSoimung befrei;
sein?- gebrauchen Sie bitte

a PACKET 25 PFENNIG.
Sis werden denVersuch nicht
* bereuen!

.Zo haben in Apotheken eml Droggrien.

Lieblich
machsein zartes  Ges ich t ohne Sommer¬
sprossen und Hautunreinigkeiten , daher
gebrauchen Sic die echte

AtckknOrdWeunlilch-Stile
Stück 50 Psg . in der Apotheke.

4 >Frauen! ■§.
Be i Stockungen und Störungen der

monatlie hen Kegel ist das seit Jahren
tausendfach bewährte

;Menstruati .onspulv er
„Geisha“

von prompter Wirkung . Besttl . PJor An;
themid »obil japonic. pulv. söt. Warnung I
„Geisha" ist das älteste und erste Men;
struationspulver , welches in den Handel
kam, alles andere sind Nachahmungen,
keine einzige derselben hat auch nur
annähernd so viel Erfolge nachzuweisen,
wie „Geisha“.

Schachtel Mk. 3.00. Nachnahme, Mk.
3.35. Altmann & Co. G. m. b. H., Halle
S- 321.

Befreit
wird man von allen Unrcinlichkeiten derHaut
alS Mitesser. Finnen , Blülhchen, Gestchis-
röthe rc. durch kägl. Waschen in.Radebeuler

Larbol -Theerschwefel-Scrfc.
Schutzmarke: Steckenpferd.

» Stück öO Pfg. in der Apotheke.

ir.Siotis -I'osi-
Bitter 393*

Versand hiervon allein nahezu
1,000,000 Liter.

■+*
s:s
mt

X

«
CG

•H
O
u
ft

A
v

£
4)

Billigster mul bestbekömmllehster
Kräuter - Bitter - Likör

Ueberall zu haben.

Erste Taunus-Cognac-Brennerei
Fritz Scheller Söhne

Hombnrg t . d. II. Gegründet 1843.
Tüchtige Vertreter , wo nicht vorhanden,

gesucht.

Zum tag!. Gebrauchi. Wasch¬
wasser , ein unentbehrliches

i Toaletmittel , verschönert a.
1Teint, macht zarte welsse
| Hände, hjur echt in rot . Cart.

z.10, 20u.n0 Pf.Kaiser-Borax-
Seife 50 Pf. Toia-Seife 25 k><-

Spezialitäten der Firma
Heinrich jeackJnJJIm ŝu^ g

Königliches Theater Wiesbaden.
Veröffentlichung ohne Gewähr einer event. Abänderung der

Vorstellung.
Doninrsi aff, 26. März. Ab. D „La Traviata " .
Freila ff, 2 7. März. Ab. B „Der Raub der Sabineri nnen'

Spteiplan des Residenz theaters
Wiesbaden.

(Wenn nichts anderes angegeben Anfang7 Uhr.)
(Dutzend- und Fünfziger Karten gültig, wenn nichts anderes

angegeben.)
Donnerstag, den 26. März. „Die Stützen der Gesellschaft" .
Freitag, 27. März. „Seine Hoheit".
Samstag, 23. März. „Kean".

Für « %>
Hals-  und
Lungenleidende
vo n größter
Wichtigkeit !««

Die Herren Dr . med , I Schaffner «Sc Co .,
Berliu -Grunewald , offerieren allen Hals -, Brust
oder Lungenleidenden in Schierstein und Ueugegeud
ein tausendfach bewährtes Pflanzeuheilmittel zur
Probe völlig kostenlos.

Mehr wie 8000 Patienten (Aerztc und Laien) haben in einem
Zeiträume von wenigen Jahren aus freiem Antriebe — in mitunter
begeisterten Morien — über die Wirkung der Pflanze , aus der das
Mittel hcrgestellt wird, berichtet. Die mit ihr erzielten Erfolge
waren in vielen Fällen geradezu verblüffend und überlrafen
selbst die höchsten Erwartungen . Zwei Wiener Aerztc, die mit der
Pflanze die eingehendstenVersuche angcücllt haben, berichten von
wahrhaft überraschenden Nesnltatcn, selbst noch in solchen Füllen,
die jahrelang jeder anderen Behandlung trotzten.

Wenn 8000 Kranke aus eigenem Antriebe geleitet lediglich von
dom Gefühl der Freude über den gehabten Erfolg , die Vortrefflichkcit
eines Heilmittels bezeugen, so dürfte damit der Beweis für dessen
Güte vollauf erbracht sein. Nichts destoweniger wünschen aber dicHcrren
vr . med. I . Schaffner & Co., daß jeder Patient sich selbst davon über¬
zeugen möge, ob das Mittel das ihm von so vielen Menschen gespendete
Lob auch wirklich verdient, und laden sie daher zu einem kosten-
lose« Versuche ein. Sie bieten jedem einef pftettf rßtC Proste
an, der seine Adresse einschickt und seinem Briefe 20 Pfg . für
Porio re. beifügt. Die Zu 'endung erfolgt alsdann post.ocdend
franko. Jeder Probe wird eine belehrende, aus der Feder
eines . praktischen Arztes stammende Broschüre ( keine bloße Rcklamc-
broschürc, sondern auch wertvoll für jeden, der zurzeit eine andere
Kurgebraucht ) ebenfalls völlig kostenlos beigesügt.

Möge jeder, der an einem chron . Katarrh , alten Husten,
chron. Heiserkeit, Berschlermuug, Asthma, chron. Bronchitis
oder der Lungenschwindsucht erkrankt fft, in seinem eigenen
Jtercssenvon diesem Angebot Gebrauch machen! Er wird den kleinen
Versuch, der ihm noch dazu kostenlos angebotcn wird, nie bereuen,
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Plan abonniert jrdenrit auf das

fchönfte und billigfte
FatniVien-Witjbiatt’

m p

Megg endorfer ~Blätter S
mimdicn <s>> & £eit (chrifr für Humor und Kunst
c£> Diertdjährlich!3 Nummern nur M. 3.— <s>

Rbonnement bei allen Buchhandlungen und
poffanttalten . verlangen Sie eine 6ratfs -Probe-
nummrr  vom Verlag, München. ChraHnerftr . 41

Kein Befucher der Stadt München
follte rs versäumen die in den Räumen der Redaktion,
theatinerftra ^e 41 >" befindliche, äuljerft intereflante Rus-
ftellung von OriginaUeuhnungen der meggendtirfer -Blätter

® »u berichtigen, r*
Wglidt gtöSn-t. Eintritt für jedermann frei! f »|S “ '

4W5» at »i

ss
!ss

Makulatur iU w<"in b,t
Expeditiop
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